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Beschreibung
Guido Reni zeigt die Römerin Lukretia stehend, mit einem Bein auf ihrem Bett kniend. Sie
hat ihr langes gelbes Gewand herabgezogen, um ihre Brust freizumachen für den Dolchstoß,
mit dem sie sich töten wird. Zu dieser Verzweiflungstat hat sie sich entschlossen, nachdem
sie von dem römischen Königssohn Sextus Tarquinius vergewaltigt wurde. In Renis
Darstellung schaut sie dabei wie um Erlösung bittend nach oben.

König Friedrich II. hat das Gemälde von Guido Reni 1768 in Frankreich vorab aus einer
Auktion erworben. Es wurde aus der Sammlung de Merval zusammen mit Renis
gleichgroßen „Judith mit dem Haupt des Holofernes“ verkauft. Beide Gemälde befanden sich
zuvor in der bedeutenden Sammlung des Kardinal Jules Mazarin (1602-1661). In der
Forschung wird die Potsdamer Lukretia als die früheste von Reni gefertigten Fassung für
Kardinal Ludovico Ludovisi (1595-1632) angesehen. Damit handelt es sich wohl um eine aus
der Hand Renis stammende Version und nicht um eine der vielen Werkstattfassungen oder
Kopien.

Friedrich II. ergänzte mit diesem Gemälde die Ausstattung der Oberen Galerie im Neuen
Palais, die italienischer Barockmalerei gewidmet ist. Er ließ es neben die „Vergewaltigung
der Lukretia“ von Artemisia Gentileschi hängen. In der unmittelbaren Nachbarschaft
offenbaren diese beiden Gemälde einen großen Unterschied in der Auffassung des Themas.
Reni gibt der idealisierten Frauenfigur eine theatralisch-dramatische Haltung und stattet sie
mit üppigen Draperien in den drei Grundfarben aus. Es stellt Lukretia als Beispiel einer
tugendhaften, starke Frau dar, die sich selbst opfert, um ihre und ihrer Familie Ehre wieder
herzustellen. Artemisia zeigt eine viel weniger idealisierte Lukretia, in hilfloser Lage
zwischen zwei Männern völlig ungeschützt und in natürlicherer Nacktheit preisgegeben.

Das Gemälde befindet sich in der Oberen Galerie des Neuen Palais.

Franziska Windt
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Grunddaten

Material/Technik: Öl auf Leinwand
Maße: ohne Rahmen: Höhe: 215.00 cm Breite:

151.00 cm
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Schlagworte
• Geschichte
• Historienmalerei
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